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Ueber den Stand der Arbeiten auf der Stätte 
Deut ſchland der Kataſtrophe wird dem „Fr. J“ vom 7. ge 

Berlin, 10. September. Die entſezliche Ka⸗ ſchrieben: 
taſtrophe bei Hugſtetten fteht noch immer im Vorder⸗ „Bis heute Mittag waren die Arbeiten auf 
grunde des allgemeinen Intereſſes, und auch die der Unglücksſtelle ſowelt gediehen, daß nur noch drei 
allerhöchſten Kreiſe wenden ſich demſelben werkthätig, Waggons auf dem Geleiſe lagen; die andıren le- 
thellnehmend und unterſtützend zu. Wir haben gen in Stücken zu belden Seiten des Planume. 


Heniſcher und ſeine hohe Gemahlin hegt. 

— Wie rüchſichtslos eigenſüchtig die Englän- 
der verfuhten, als fie die Ueberſchwemmung des 
Marcotis-Gebletes begannen, geht aus folgenden 
Angaben hervor. Der Marcotis- See liegt 2,5 Me- 
ter unter dem Meeresſplegel, und die Landſchaft, 
welche ihn umgab, war ſehr fruchtbar, einſt be⸗ 
rühmt durch den vortrefflichen Weißwein, der von 
Horaz und Virgil beſungen if. Der See, früher 
auch vom Nil geſpeiſt, trocknete nach und nach aus, 
bis bei der Belagerung von Altar drien durch dit 
Engländer im Jahre 1801 dieſe weſtlich von Abu 
fir die Landzunge durchſtachen, welche den Se 
vom Mesre trennte, und dadurch dem Salzwaſſer 
den Zutritt zu dem fruchtbaren Boden des mare“ 
tiſchen Sees eröffneten, wodurch 150 Ortſchaften 
zu Grunde gerichtet wurden. 100 Soldaten und 
300 Araber find jetzt dabei beſchäftigt, aberma's 
den Durchſlich auszuführen. Es werden freilich 
Monate vergehen, bis der Ste auf eine Tiefe von 
8 Fuß angefüllt if, aber in einigen Wochen wer⸗ 
den flache Böte und Dampfbarkaſſen ihn auf we te 
Strecken befahren können. Mehemed Ali batte 
enorme Koſten darauf verwendet, den verurſachten 
Schaden wieder gut zu machen; allein noch heute 
find 40,000 Acres fruchtbaren Landes von See⸗ 
waſſer bedeckt. Die zlolliſaloriſcht Miſſton Englands 
in Egypten zerſtört nun mit einem Schlage ſeine 
Bemühungen auf alle Zeiten. 


— Wenn jemals England den ſprich wörtlich 
gewordenen Titel „Perſides Alblon“ verdient hat, 
ſo erwirbt es ſich gegenwärtig durch ſein Verhalten 
dem Sultan gegenüber den vollſten Anſpruch darauf. 
Die Proklamation des Sultans gegen Arabi war 
erlaſſen, zwar nicht offiziell, aber doch in dem 
offiziöjen „Vakit“, was für die Wirkung der Acht⸗ 
erllärung kaum einen Unterſchled ausmachte. Nur 
blieb noch übrig, daß England die Militär ⸗Kon⸗ 
vention unterzelchnete. Man wartete von Tag zu 
Tag darauf, allein vergeblich; und a Sonnabend 
lief nun ein Telegramm aus Konſtantinopel folgen 
ven Inhalts ein: Lord Dufferin eikläre, der Paſſu⸗ 
des Konventionsentwurfs, daß bie ottomantiſchen 
Truppen ſich nach Port Said begeben würden, in 
volle nicht das Recht, zu landen, ſondern be⸗ 
stimme nur, daß die ottomaniſchen Truppen in den 
Gewäſſern von Port Satd von dem engliſchen Be ⸗ 
fehls haber Inſiruktlonen erhalten würden, wohin fle 
ſich wenden ſollten. Die Pforte behauptet dagegen, 
es ſei klar abgemacht geme;en, daß die Konvention, 
deren Klau feln feRgeftellt geweſen ſeien, in demſelben 
Augenblick unterzeichnet werden ſolle, wo die Pro- 
klamation wegen Arabl erfolge, deshalb verlange ſie 
nunmehr ſofortige Unterzeichnung der Konvention. 
Lord Dufferin forderte außerdem gewiſſe Aenderungen 
in der Proklamation, worauf die Pforte entgegnet, 
England habe nur verlangt, Arabi zum Rebellen 
zu erklären, was die Pforte gethan habe. — 
Lord Dufferin erbat ſich hierauf weitere Inſtrultio 
nen und erhielt dieſelben noch im Laufe des Sonn⸗ 
tags, ſo daß ein Telegramm vom Sonntag Abend 
bereits Folgendes melden konnte: 

„Lord Dufferin hat nunmehr die In⸗ 
ſtruttlon erhalten, bei der Verhandlung über 
den Artikel 2 der Militär- Konvention die Forde 
rung der Pforte, daß die Aueſchiffung der türfi- 
ſchen Truppen in Port Said erfolgen ſolle, ab- 
zulehnen und den engliſchen Antrag auf ⸗ 
rechtzuer halten, wonach die türkiſchen Trup⸗ 
pen in Port Said die Bezeichnung des Landungs⸗ 
punktes nach Einvernehmen zwiſchen dem engliſchen 
und türkiſchen Kommandanten abwarten ſollen.“ 

Es gehört nicht viel Einbildungskraft dam um 
ſich die Entrüſtung des Sultans über dieſe brutale 
Ueberliſtung vorzuſtellen und noch weniger Gerech⸗ 
tigkeitsgefühl, um fie zu thellen und zu verab · 
ſcheuen. — Es iſt klar, daß die Engländer unter 
keiner Bedingung das Recht auf die Behauptung 
verlleren wollen, fle hätten Arabi mit eigenen Kräf- 
ten niedergeworfen; fie fürchten offenbar, daß die 
türkische Hülfe raſcher zur Stelle fein könnte, als 
ein Erfolg Wolſeley s, und wie man ſieht, if ihnen 
kein Mittel zu ſchlecht, um dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen. 


Ueberzahl auszunußen. Die Kataſtrophe 


bereits gemeldet, daß Ihre Maſeſtät die Kalſerin Die Räumung geſchieht durch Zertrümmern bezw. 
dem Straßburger Frauenverein den Auftrag gab, Abſchrauben der ohnehin für immer unbrauchbaren 
eint Sammlung zum Beſten der Hinterbliebenen zu Wagen. Selbſt die Eiſenbeſtandtheile find zum 
veranſtalten und ſelbſt 1000 Mark beigefteuert hat. größten Theil unverwendbar geworden. Einige 
Die Großberzogin von Baden begab ſich persönlich Schienen find gebogen, die eine faſt ſichelſörmig. 
nach Freiburg, der Großherzog hat alle Geburte⸗ Die Arbeiten leitet Herr Bahningenſeur Beghagel. 
tagsfelerlichkeiten abbeſtellt und 2000 Mark für die Der Perſonenverkehr zwiſchen Kolmar und hier fin- 
Berletzten gegeben; außerdem ſpendete die großher⸗ det in der Weiſe ſtatt, daß jedem aus Kolmar hier 
zogliche Familie 8000 Mark. Von der Situation ankommenden Zuge einige Waggons von bier aus 
des verunglückten Zuges kurz vor der Kataſtrophe, bis zur verbarrlkadirten Stelle entgegenfahren. Die 
ſowie über die aus allen zuſammentrefſenden Um⸗ Paſſagtert ſteigen aus dem Zuge aus und gehen 
ſtänden reſultirenden wahrſcheinlichen Urſachen der ⸗ zu Fuß nach der anderen Seite, um dort in die 
ſelben giebt die „Strb. P.“ folgende anſchauliche ihnen  entgegengefahrenen Waggons einzuſtelgen. 
Daten: Die feit der Katafrophe 33 1 ein- 
Der Zug fährt um 8 Uhr 20 Minuten mit treffenden Tagtezüge find ſehr ar beſetzt, da viele 
10 Fake 8 in ae ab. Deiſelbe Neugierige an die Unglüdsfätte fahren und dort 
beſteht aus 24 Waggons dritter Klaſſe, die alle den nächſten zurüdkehrenden Zug abwarten Das 
gedrängt voll find. Die Maſchine, eine ſogenannte Forträumen der Trümmer dürfte noch mindeſtens 
„Wiener“, an ſich klein und leicht gebaut, wie ſich acht Tage in Aaſpruch nehmen; hingegen wird aller 
ſolche für Suren mit ſchwachem Berlehr und Voraussicht nach nächſten Sonntag oder Montag 
mäßiger Geſchwindigkelt vortrefflich eignen und des- das Geleſſe für den Verkehr wieder freigelegt ſein. 
balb auch noch auf dieſer Gtrede im Betriebe find, Gendarmerie iſt ſtets am Orte, um die noch immer 
wendet ihre volle Kraft an, um den ſchwrren Zug ſehr zahlreichen Neugierigen abzuhalten und ein un⸗ 
im Bewegung zu jepen und ihm nach und nach die | gebinberieo Arbeiten zu ermöglichen. Am erſten 
gewünſchte Schnelligkeit zu verleihen. Endlich iſt Tage nach dem Ur falle mangelte es an einer gt- 
dit erforderliche Geſchwindigkeit erreicht. Die War nügenden Anzahl von Arbeitern, am anderen Tage 
gen laufen jo ſchnell wie bie Lokomotive, müſſen jedoch waren aus allen umliegenden Ortſchaften Ar- 
o nicht mehr von derſelben gezogen werden. Der beiter requiirt und zwar größtenthells ſolche, die 
Regulator, der ſeithle ganz geöffnet war, wird jept bereits an Bahnbauten thälig waren. Die Lolo- 
theilweiſe zugeſtellt, um ſo die Geſchwindigkeit der motive liegt noch an derſelben Stille, an der fie 
Lokomotive zu mindern. Der Zug befindet ſich aber unmittelbar nach dem Unglück lag; ihre Hebung 
auf einer ſchlefen Ebene; ſeine Geſchwindiglelt muß | dürfte nach Ausſagen Sachverſtändiger mit großen 
ſomit zunehmen. Die Lokomolive wird jetzt geſcho⸗ Schwierigkeiten verbunden ſein. Zudem iſt es ſehr 
ben und wird folgerichtig beim geringſten Hinderniß wahrſcheinlich, daß ſie, einmal gehoben, auf dem 
aus den Schienen ſpringen. Der Führer, dits be- Schienengeleiſe nicht wieder nach Freiburg gebracht 
denkend, giebt das Signal zum Bremſen. Und der werden kann.“ 
Mann hat es gegeben! Die vorderen Wagen — Der Kalſer hat für die Hinterbliebenen 
bremſen auch mit der Loromotive; aber die letzien der auf der Eſſenbahn bei Hugſtetten Verunglückten 
nicht. Der furchtbare Donner, der den Wald eine namhafte Spende aus ſeiner Privalſchatulle 
purchheultude Sturm, der wolkenbrucharige Regen bewilligt und ind aus dieſer Veranlaſſung berelts 
haben in ihrer Geſammtheit das Signal über- durch den Geh. Hofrath Borck ſowohl dem Komitee 
bören laſſen. Die hinttren Wagen drücken mit zu Frelburg in Baden, wie dem vaterländiſchen 
Amer größerer Gewalt, die Lokomotive wird weiter Frauenverein zu Straßburg im Elſaß je 2000 M. 
geſchoben. Sie brauſt aus dem Wald hervor ins überſandt worden. 
offene Wieſenihal, wo der eingeengte Sturm mit — So oft noch die Hohenzollen ein Fa- 
doppelter Gewalt wüthet. Irgend ein Hinderniß, milienfeſt gefeiert haben, jo oft hat auch das ganze 
ein abgebrochener Baumgipfel, eine umgeworfene Land von ganzem Herzen an demſelben Theil ge- 
Telegraphenſtange ober das Nachgeben des Dammes nommen. Auch die bevorſtehende ſilberne Hochzelt 
macht den Zug entglaſen. Und daß die Lokomo- unſeres Kronprinzenpaarts dürfte wiederum ein Feſt⸗ 
une, der eite und zwelle Waggon etwa 30 bis tag für ole gefammte Nallon werden. ueberall tft 
35 Schwellen welt entgleit fortgeſchoben wurden, man ſchon in Vorbereitungen begriffen, um an dem 
cht ſie den ſchmalen Damm verließen, dafür ſprechen bedeutungsvollen Tage dem hohen Paare die Liebe 
zwel Thatſachen. Zunächſt verſpürten die Paſſagiere und Verehrung, welche es überall genießt, durch 
des zweiten Waggons, die ich geſprochen habe, ein ſinnige und kunſteoll gearbeitete Gaben bezeugen zu 
ſtarles Boden des Wagens. Herr Schmidts aus können. Das hervorragendſte und ſchönſte Geſchenk 
dolmar rief noch: „Die Beine hoch, wir entglel- bürſte jedenfalls dasjenige werden, wilchts eine Un; 
fen.“ Kaum geſagt, äberſchlug ſich der Wagen zahl der größten Städte der Monarchle darzubringen 
zweimal. Sodann zeigten die Schienen der Un- beabsichtigt. Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig, 
glücks ſielle erſt kleine, wie mit einem Meſſer ge- Poſen, Stettin, Magdeburg, Köln u. |. w. 
ſchuittene Riſſe, die von Schwelle zu Schwelle tie- | find daran beteiligt. Es find zu dieſem Zwecke 
fer wurden Am Ausgang des Waldes, da, wo 450,000 Mark aufgebracht worden, an denen die 
die Schwellen fer gerſſſen waren, lag am Diens- | 12 Städte je nach ihrer Steuerfähigkeit parti 
dag Abend noch ein Stück Schwelle, vas auf piren. Berlin trägt ſaſt die Hälfte diefer Summe. 
Dieje Art durchſchuliten ſchlen. Nach Darlegung Das Geſchenk wird in einer kunſtvoll ausgeführten 
vieſer Berhältniſſe möchte die Urſache der Entglei- und kostbaren, aber auch ebenſo prakllſchen Einrich⸗ 
Jung bel Hugſtetten in folgenden Momenten zu tung für ein Speiſezimmer — und zwar unter Be⸗ 
ſuchen jew: a rücſichtigung der Raumverhällniſſe des Speijefanles 
{) Die verwendete Maſchine (an und für ſich im hieſigen kronprinzlichen Palais — beſtehen. Die 
ſchwach für einen Sonterzug mit 24 voll beſetzten Einrichtung ſoll ſo vollſtändig werden, daß auch 
Werjonenwagen) mußte unter den eintretenden Na die Meinfte Kteinigteit in derjelben vorhanden iſt. 
aurerrigniſſen ſich als gänzlich unzureichend erweiſen. Die Entwürfe zur Dekoration, zu den Möbeln, 
it | Teppichen, Gedecken, Porzellanen und zum Gilber- 


2) Der Bahnkörper, obwohl gut unterhalten, 1 
für ſchwerbelaſtete Züge mit großer Geſchwindigkeit gefgter ſollen von hleſigen kunſtgewerblichen Auto⸗ 
ritäten und Archttekten bereits entworfen ſein und 


in dieſem jumpfigen Boden nicht tief genug funda- ri 
— 5 3) Maſchine und Bahnkörper, welche un demnächſt bieſigen hervorragenden Firmen zur Aus- 
führung übergeben werden. Es iſt nicht zu be⸗ 


a ähnlichen Verhältuiſſen ihre Schuldi keit er⸗ 
a N . zweifeln, daß dem hohen Paare gerade ein ſolches 


£ 

5 füllt haben würden, waren bei den gewalligen : 

. n nicht in der Lage, den an ſie ge⸗ Geſchenk, welches für den praktiſchen Gebrauch be⸗ 
? rechnet iſt, große Freude bereiten wurd. Das Ge⸗ 


stellten Forderungen zu entſprechen. Hieraus dürfte 
) ſich ergeben, daß nicht einzelnen Perſonen die Schuld ſchenk ſelbſt aber möge beztugen, welchen gewalilgen 


t dieſes Unglücks beigemeſſen werden darf, ſondern 
> den Berhäftnifien Im Großen und Ganzen, und alſo 
die Bahn als folge haftbar wird für den ang rich 
telen Schaden. 


wird darüber depeſchirt: 


pen zurückzuziehen. 


die egypliſchen Truppen angeblich ſehr 


kämpfen wiſſen. 
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warme Verehrung die Nation für ihren zukünfligen des Generals Wolſeley dar. Zwelfellos waren die 
Engländer am Sonnabend Abend herzlich froh, 
es die Truppen Arabi Paſchas jo werig verſtanden, 
ihre vorſorglichen Poſitonen uad ihre überwältigende 


über den Truppen General Wolſeley's nur an 
einem Haar geſchwebt zu haben. Dem „B. T.“ 


Der „Times“ -Korreſpondent auf dem Schlacht⸗ 
felde ſchildert in einer zweiten Ausgabe des City- 
Blattes das Ende des Sonnabend ⸗Geſechtes ganz 
anders, wie der „Standard“ und weiß durchaus 
nichts von einer erzwungenen Retirabe ber Egypter, 
welche angeblich dem engliſchen Angriff keine Ni- 
nute widerſtehen konnten. Der Korreſpondent tele · 
graphirt nämlich: „Die Engländer wurden Sonn⸗ 
abend Morgens wieder überraſcht. Oberſt Pen ⸗ 
nington, mit dreißig bengaliſchen Lanciers, welcher 
um fünf Uhr Morgens Vedetten poſtiren wollte, 
fand ih plötzlich drei Schwadronen Kavallerie und 
einer Anzahl Infanterie, in Angriffs Kolonnen vor- 
rückend, gegenüber. Nur die Kaltblütigkeit Pen 
ningion’s, welcher ſoſort feine Reiter abſitzen und 
hinter einer lleinen Erhöhung ein ſcharfes Feuer 
auf den Feind unterhalten ließ, verhinderte den 
Jelnd, das ſchlafende engliſche Lager zu überraſchen. 
Der Korreſpondent ſchildert den Schluß de 
fechtes folgendermaßen: Ungefähr gegen 11 Uhr 
ſtanden beide feindliche Armeen auf Kanonenſchuß⸗ 
weite einander gegenüber, müßig ſich anblidend ; 
hier und da ſchleuderten die Egypter eine Bombe; 
weiler geſchah nichts. Da kam Wolſeley an. Die- 
fer umnitt die Poſitionen, beſichtigte dieſelben genau 
und beſchloß nach reiflicher Ueberlegung, die Trup 


Dagegen nöſten ſich die Engländer damit, daß 
in Abubir, das fie auch noch nicht erobert haben 


unfähig ſein ſollen. General Wood unternahm 
geſtern mit dem Generalſtabe in einem Dampfer 
eine Rekognoszirung längs der Küſte von Ramleh 
bis Abulir, begleitet von einem der egyptiſchen Of⸗ 
figiere, welcht geſtern deſertirt waren. Letzterer be ⸗ 
hauptete, eines der drei in Mandara ſtehenden Re⸗ 
gimenter jei bereit, bet der erſten ſich bietenden Ge- 
legenheit zu deſertiren. Ganz daſſelbe hat man 
auch von Arabi's Truppen bepauptet, während der 
Augenſchein beweilt, daß ſie doch vortrefflich zu 


Breslau, 11. September. Zu der Ankunft 
Ihrer k. k. Hoheiten des Kronprinzen und der 
Kronpeinzeſſin von Oeſterreich, welche geftern Abene 
um 9 Uhr 15 Minuten auf dem glänzend illumi · 
nirten Freiburger Bahnhofe erfolgte, halte Se. 
Majeſtät der Kalſer großen Empfang befohlen. 
In Folge deſſen waren Ihre k. k. Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, Ihre k. 
Hoheiten die Prinzen Willhelm, Friedrich Karl, Prin; 
und Prinzeſſia Albrecht, ſowie die anweſenden frem- 
den Fürſtlichkeiten, ferner der General Feldmarſchal 
Graf Moltke, der Kitegeminifter v. Kamele, 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden und die 
Generalität auf dem Bahnhofe erſchlenen.— Als 
Ehrenwache war die 1. Kompagnie des 11. In- 
fanterie Regiments mit fliegender Fahne unter dem 
Hauptmann v. Dresiy vor dem Empfangezimmer 
auf dem Perron aufgeſtellt. Kurz vor dem Ein ⸗ 
treffen des Stparatzuges fuhr Se. Majeſtät der 
Kaiser in der Uniform jeines öſterreichiſchen Infan⸗ 
terie Regiments unter den brauſenden Hurrahrufen 
der dichtgedrängten zahllsſen Volksmenge in den 
Bahnhof ein. In dem einfahrenden Zuge ſtanden 
der Kronprinz Rudolf in der Uniform des Kaiſer 
Fran; Garde- Geenadier-Regtments mit Generals 
abzeichen und ſeine Gemahlin an den breit geöff⸗ 
neten Fenſtern und grüßten Se. Majeftät auf das 
Herzlichſe. Dem Waggon entſtiegen, wollte Keon⸗ 
prinz Rudolf Sr. Maleſtät die Hand lüſſen, was 
der Kalſer jedoch nicht zuließ. Se. Majeflät er- 
widerte vielmehr die Begrüßung des Kronptinzen 
mit herzlicher Umarmung und einem Kuß auf die 
Wange. Es erfolgten dann die weiteren gegen“ 
ſeitgen ſehr herzlichen Begrüßungen unter den 
dohen Herrschaften. Ktonprinz Ruxolf nahm jo- 
dann den Front⸗Rapport von dem Hauptmaun v. 
— Der „Sieg“ der Engländer bei Lil el. Dresty entgegen, während die Ehrenkompagnie prä ⸗ 
Kebir, welchem nach den bis herigen Berichten Nie- ſentirte, und ſchiitt im Gelelte Sr. Majeſtät die 
Fortſchritt unſer deuſches Kunſigewerbe in den letz mand ein allzugroßes Vertrauen entgegenbrachte, Front ab. Dann ging es zu ten Wagen. 
ten Jahren gemacht hat, und wie ſchön die Saat, | Reit ſich nun nach dem Bericht des „Times“ ⸗Kor⸗ dem eiſten nahm St. Maleſtät der Katjer und Se. 
die das hohe Paar auf dieſem Gebiete mit ausge- reſpendenten, wenn auch nicht gerade ale eine k. k. Hoheit der Kronprinz Rudolf, in dem zweien 
ſtreut hat, emporgewachſen iſt; dann auch, welche Schlappe, ſo roch als ein ſehr zweifelhafte. Erfolg Ihie k. k. Hoheiten die deutſche und die ö 
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chiſche Kronprinzeſſin Platz. Die übrigen Herrſchaf⸗ 
ten folgten. Der Andrang der Bevölkerung zu den 
Straßen, welche der Zug paifitte, war außerordent⸗ 
lich ſtarl. Die Allerhoͤchſten und hohen Herrſchaften 
wurden auf der Fahrt mit ſtürmiſchen Kundgebungen 
begrüßt. f 

Kaſſel, 11. September. (B. T.) (Vom Ju- 
riſtentag.) Präſident Kleiner ſtellt den folgenden 
Antrag: „Der Staat if verpflichtet, unſchuldig 
Verurtheilten. welche ſpäter freigtſprochen werden, 
Eniſchädigung zu gewähren, falls dle Verurtheilung 
nicht abſichtlich vom Angeklagten herbeigeführt wurde. 
Die Höhe der Entſchädigung if durch richterliches 
Erkenniniß feſtzuſetzen“. Dazu ſtellt Liſt das fol- 
gende Amendement: „Die Entſchädigung iſt für die 
verbüßte Strafe und für jeden Vermögens nachtheil 
zu gewähren, auch auf die Erben und Angehörigen 
auszudehnen. Auch bel Verurthellungen zu einer 
geringeren Strafe if die Entſchädigung des Staa⸗ 
tte geboten. Die Debatten dauern fort 


Provinzielles. 

Stettin, 12. September. Der Unterrichts- 
miniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
Lehramt bewerbern, welche weder zu den Seminar- 
Abiturienten gehören, noch in einem Lehramte kom⸗ 
miſſariſch beſchäftigt find, die Zulaſſung zur Prü⸗ 
fung für Volkeſchullehrer verſagt werde, wenn fie 
bereits dreimal den Verſuch, dieſe Prüfung abzu⸗ 
legen, ohne Erfolg gemacht haben. Der Miniſter 
hat ferner in Ergänzung eines früheren Erlaſſes 
feſtgeſetzt, daß Geſuche um Rückerſtattung der Prü- 
fungsgebühren für Mittelſchullehrer und Rektoren, 
jet es zur Hälfte oder zum vollen Betrage, dann 
berückſichtigt werden können, wenn eln Examinand 
nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Prüfungs⸗ 
Kommiſſton durch Krankheit oder andere erhebliche 
Gründe ohne ſeine Schuld verhindert geweſen iſt, 
die Aufgaben zu bearbeiten bezw. genöthigt worden 
iR, die Prüfung aufzugeben. Das Geſuch iſt an 
die betheiligte Prüfungs ⸗Kommiſſton zu richten, 
wilche darüber ſelbſtſtändig zu entſchelden hat. 

— Die Zahl der bis jetzt in den Staats- 
eiſenbahndienſt definitiv übernommenen Reglerungs⸗ 
Baumeiſter beträgt 49. Mehrfach hat man dieſer 
Maßnahme jeden praktiſchen Werth abgeſprochen, 
und in der definitiven Uebernahme für die Bethei⸗ 
Ügten nur eine größere Sicherheit gegen etwalge 
Dienſtkündigung erblicken wollen. Demgegenüber 
bemerkt das „Centralbl. der Bauverwaltung“: Dieſe 
Anſchauung trifft nicht zu, vielmehr hat die Einrich⸗ 
tung außer der moraliſchen auch ihre praktiſche Be- 
deutung. Den zur Eiſenbahnverwaltung vefinitio 
übernommenen Regierungs- Bau Aſſeſſoren ſiehen näm 
lich, gleichwie den außeretats mäßig beſchäftigten Aſ⸗ 
ſeſſoren, Penſionsanſp üche gegen die Staatskaſſe zu, 
voraus geſitzt natürlich, daß die Bedingungen des 
Penſtonsgeſetzes wegen der Dauer der Dienſtzeit 
u. ſ. w. erfüllt ſind. Demzufolge finden auch die 
Beſtimmungen des Geſetzts vom 20. Mat 1882, be- 
treffend die Fürſorge für die Wlttwen und Waiſen 
der unmittelbaren Staats beamten, auf ihre Hinter- 
bliebenen Anwendung, und die geſetzlichen Wittwen 
und Waiſengeld⸗Beiträge werden, ſoweit nicht eine 
Befreiung in Anſpruch genommen und zrgeilanden 
wird, von den deſinitiv übernommenen Regierungs- 
Baumeiſtern thatſächlich entrichtet. 

— Gelegentlich der jetzigen Manöver ſel be- 
mer t, daß die Entſchädigungs⸗Anſprüche für Flur 
beſchädigungen bei dem Vorſtande berjenigen Ge⸗ 
meinde zu begründen find, in welcher das beſcha · 
digte Grundſtück liegt, für den Bereich der einem 
Gemeindeverbande nicht angeſchloſſenen ſelbſiſtändi⸗ 
gen Guts bezirle jedoch bei denjenigen Zivllbe b örden, 
welche die nächſte Aufſichtsbehörde des betreffenden 
Bezirks bilden. Den zur Vorabſchätzung der Flur⸗ 
ſchäden zugezogenen Octseingeſeſſenen kann, wenn 
ſie es verlangen, eine Eniſchädigung aus Militär 
mitleln, nicht aber den mitwirkenden Orte vorſtänden 
gewährt werden. 

— Von Augenzeugen wird uns eine Anek⸗ 
dote aus dem Leben unſeres hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm IV. mitgetheilt, welche bisher 
wenig bekannt fein dürfte. Auf einer Reife nach 
Pommern waren nach einem Bahnhofe an der Streckt 
zwiſchen Steltin und Berlin die Stände eines Krelſes 
zum Empfange befohlen worden. Dieſelben hatten 
ſich auf dem Perron in Uniform aufgeſtellt, der 
König ſtieg aus, begrüßte die Herren, von welchen 
nun einer nach dem anderen ſich ſelbſt vorſtellen 
mußte. Als nun die Reihe an einen derſelben mit 
Vornamen Florentin kam, war der etwas ſtotternde 
Herr bel dem Anblicke des Königs ganz aus der 
Faſſung gekommen. Nach ſeinem Namen befragt, 
fing er an: „Flo, Flo, Flo, Flo... „Witte, 
laſſen Sie ihn ſitzen, ſagte der König und ging 

lächelnd weiter. 

— Geographiſch⸗topographiſche Stereora⸗ 
men von Jeruſalem werden vom Donners⸗ 
tag ab im Konzertſaal zum „Schweren Wagner“, 
Breſteſtraße 28, zur Beſichtigung ausgeſtellt. Nach 
den uns vorgelegten Beurtheilungen dürfen dieſelben 
in ihrer Art als Kunſtwerke bezeichnet werden. Der 
Ausſteller iſt Herr Illes aus Jeruſalem und hat 
er die Rellefbilder vom neuen und alten Jeruſalem 
auf Grund wiſſenſchaftlicher Forſchungen ſelbſt aus⸗ 

gearbeitet. Das eine Relief zeigt das gegenwärtige 

Jeruſalem in getreuer Nachbildung ſeiner Boden⸗ 
geſtalt, jeiner Mauern und Gaſſen, jeiner öffentlichen 
und privaten Gebäude in Stadt und Umgebung. 
Das andere bietet ein Bild der bibliſchen Stadt 
und ſoll in ſeiner Geſtalt ziemlich genau feſtgeſtellt 
ſein und nicht zu den vlelen Fabelbildern gehören, 
die vom bibl ſchen Jeruſalem exiſtiren. Sicher in 
tereſſtren ſich viele unſerer Leſer für die altberühmte 
Stadt und werden die Bilder einer Beſichtigung 
würdigen. 

— In vergangener Nacht fand auf der oberen 


Heinrichſtraße eine blutige Schlägerei flatt, bei wel ⸗ 
cher der Droſchlenkutſcher Herm. Glaſo w derar- 
tige Verletzungen erhielt, daß er nach dem ſlädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe gebracht werden mußte. Als 
einer der Schläger iſt der Füͤrbergeſelle Adolf 
Brodmeier ermittelt und zur Haft gebracht. 

— Geſtern Abend entſtand in Neu Roſow⸗ 
Aus bau elne größere Feuersbrunſt, bei welcher 5 
Häufer, in denen 6 Arbeiterfamillen wohnten, ein 
Raub der Flammen wurden. a 

— In der Zeit vom 3. bis 9. September 

ſind hierſelbſt 19 männliche und 15 weibliche, in 
Summa 34 Perſonen poltzellich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 14 Kinder unter 5 und 9 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. 
Der Poſtdampfer „Oder“, Kapt. E. 
Undülſch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 27. Auguſt von Bremen abgegangen war, 
iſt am 9. September wohlbehalten in Newyork an ⸗ 
gekommen. 

+ Arnswalde, 11. September. Eine Giſell⸗ 
ſchaft junger, diſtinguirter Männer hatte ſich im 
Laufe des Sommers zu einem Bade- und Schwimm ⸗ 
Klub vereinigt und erregte bald durch ihre Geſchick 
lichkeit, namentlich im Untertauchen und Heraufholen 
bineingeworfener Gegenſtände, Kopfſprüngen vom 
Schwung breite ꝛc. die Aufmerkſamkeit und den Bei⸗ 
fall aller Badenden. Am Sonnabend veranſtaltete 
der Verein unter den Klängen der Muſik ein Wett 
ſchwimmen mit Cylinder, welches ſeltene Schauſplel 
nicht nur einen höchſt komischen Anblick gewährte, 
ſondern auch eine große Zuſchauerzahl herbelzog. 
Der Verein hat ſich, mit Bezug auf den Hut, un⸗ 
ter dem Namen: „Die ſchwarzen Schwimmer“ kon⸗ 
ſtituirt und wird gern das Nützliche mit dem An- 
genehmen verbinden, wenn feine Thätigkeit zur Ver⸗ 
hütung von Unglücksfällen im Waſſer nöthig wer⸗ 
den ſollle, will auch die erforderlichen Rettungs⸗ 
werkzeuge auf eigene Koſten anſchaffen. — Geſtern 
früh erfolgte die feierliche Fahnenweihe des neuen 
Schießvereins, dann Umzug durch einen Theil der 
Stadt; Nachmittags Gewinnſchießen und demnächſt 
Umzug durch die ganze Stadt. Heute früh 9 Uhr 
begann das Königſchießen und wird das Feſt mit 
Souper und Ball ſeinen Abſchluß finden. Die 
Verelnsmitglieder in ſchwarzem Frack und Cylinder, 
ihre Offisiere außerdem mit grünweißen Schärpen, 
gewähren einen wohlgefälligen Anblick; dieſelben 
zählen viele füchtige Schützen unter ſich. — In 
dem Kämmereidoife Granow hat ein fünfjähriger 
Knabe mit einem Beile, das er zufällig fand, jei- 
nem 1½ jährigen Schweſterchen den Daumen der 
rechten Hand glatt abgehauen. Dr. Schl. hat ver- 
ſucht, denſelben anzunähen und hofft ein günfliges 
Reſultat, ſo welt dies eben nach Lage der Sache 
möglich iſt, zu erzielen. 


Kunſt und Literatur. 

Thiere der Heimath. Mit ven zuletzt aus ⸗ 
gegebenen Lieferungen 10 — 12 dieſes trefflichen 
Werkes (Verlag von Theodor Fiſcher in Kaſſel), in 
welchem Adolph und Karl Müller in intereſſanter 
Weist Deutſchlands Säugethiere und Vögel ſchil⸗ 
dern, liegt das erſte Buch volfländig vor. Ein 
Rückblick auf den ble her erſchienenen Theil läßt die 
Reichhaltigkeit des Werkes klar erkennen und zeigt 
auf's Neue, in welch' anziehender Weiſe die Autoren 
ihr Thema zu behandeln wiſſen. Nebſt dem allge⸗ 
meinen Theil bringt das erſte Buch die bereits bei 
früheren Gelegenheiten erwähnten Ordnungen der 
Handflatterer, der Nager und Inſiklenfreſſer, und in 
den neueſten Lieferungen den Schluß des Artllels 
über die Raubthiere, ſowie die Ordnungen der Zwet⸗ 
hufer und der Vielhufer. Beſonderes Intereſſe dürf⸗ 
ten namentlich die naturgetreuen Schilderungen des 
Hochwildes und des Schwarzwildes erregen. Dem 
Juhalte entſpricht auch die äußere Ausſtattung des 
Buches, die nach wie vor eine geſchmackvolle if. 
Der Werth des Werkes wird durch eine Relhe vor⸗ 
züglicher Illuſtrationen von C. F. Deiker und Adolph 
Müller noch gefördert. [241] 


Aus Poſen wird dem „B. B.- C.“ geſchrieben: 
„Manches Engagement und Gaſiſpiel für die Oper 
des Poſener Stadttheaters iſt nicht perfelt geworden, 
weil die betreffenden Künſtler ſich weigerten, bel der 
dortigen hohen Stimmung der Inſtrumente 
zu fingen. Nachdem vor drei Jahren, nach Fer⸗ 
ligſtellung des prachtvollen Neubaues, in der Stadt- 
vertretung die Koſten für die Anſchaffung von In⸗ 
ſtrumenten mit Pariſer Stimmung verweigert worden 
waren, iſt nunmehr eine Anzahl kunſtliebender Her⸗ 
ren auf Anregung des Bürgermeiſters Herſe zuſam⸗ 
mengetreten, um die dazu erforderliche Summe auf⸗ 
zubringen. Dieſelbe betrügt ca. 3800 M.“ An 
demſelben Fehler leidet nun auch das Orcheſter un - 
ſeres Stadttheaters. Die hohe Stimmung der In ⸗ 
ſtrumente ſtellt an die Sänger Anforderungen, denen 
ſie im Lauſe der Jahre nicht mehr gerecht werden 
lönnen. Wie wäre es, wenn auch in unſerer Stadt 
ſich ein Komitee muſiklieb nder Herren bildete, um 
für endliche Einführung der Pariſer Stimmung 
Sorge zu tragen. Die Muſiker find nicht in der 
Lage, aus eigener Taſche ſich neue Inſtrumente zu 
beſchaffen, die Direktion und die Kaufmannſchaſt 
hat dazu kelne Verpflichtung, folglich muß aus der 
Mitte der Muſikfreunde etwas dafür gethan werden. 


Landwirthſchaftliches. 

Fleiſchgräupchen iſt die Benennung 
einer Art Graupen, welche mit Fleiſchextrakt und 
allen andern erforderlichen Zuihaten jo zubereitet 
find, daß man daraus, ohne andere Zuthaten, eine 
nahrhafte, kräftige und wohlſchmeckende Suppe be⸗ 
seiten kann. Dieſelben find durch Verordnung vom 
Kriegsminiſterium in Berlin wegen ihres hohen 
Nährwerthes und vorzüglichen Wohlgeſchmackes zur 
Verwendung in der Armee beſtens empfohlen und 


mir dleſelben aufzuzählen.“ 
zwei, brei, vier. 


bei vielen Truppentheilen als preiswürdig und vor⸗ 
thellhaft eingeführt. 


ebenfalls von großem Werthe fein, weil der Ge⸗ 
brauch derſelben das Kochen ſehr vereinfacht und 
man zu jeder Zeit im Stande ift. mit Schnelliglelt 
hieraus ein kräftiges und billiges Eſſen zu bereiten. 
Schon durch den Wegfall der ſonſt erforderlichen 
Zuthaten, als Mehl, Zeit, Gewürz ꝛc. ꝛc., welcht 
Stoffe ſämmtlich in dem Fabrikate reichlich enthalten 
ſind, erſcheint der Preis billig. 

Man nimmt zu reichlich 1 Liter koch endes 
Waſſer 100 Gramm Fleiſchgräupchen, läßt dieſelben 
1 — / Stunde kochen (am beſten mit etwas Sup- 
penkraut) und ohne dleſe Suppe noch durch andere 
Zuthaten verbeſſern zu müſſen, giebt dieſelbe ein 
ſehr kräftiges und nahrhaftes Eſſen, wie es billiger, 
beſſer und ſchneller nicht wohl herzuſtellen iſt. Dieſe 
Fleiſchgräupchen werden, wenn erſt verſucht, gewiß 
eine allgemeine Benutzung in den land wirthſchaft⸗ 
lichen Haushaltungen finden. 


Vermifchtes 
— KKaiſerin Auguſta-Lied.) Der kürzlich in 

Halle a. S. verſtorbene Dichter Hermann Francke 
hat kurz vor feinem Tode, zum Preiſe Ihrer Ma- 
jeſtät der Kalſerin, ein Kaiſerin Auguſta-Lled ge⸗ 
dichtet, welches Franz Abt Tomponirt hat und das 
wohl geeignet iſt, in weiteren Kreifen bekannt zu 
werden. Wir glauben im Jutereſſe unſerer Leſer zu 
handeln, wenn wir das patriotiſch empfundene Ge⸗ 
dicht hier wiedergeben. 

Kennt ihr die Frau, auf hohen Thron geſtellt? 

Ihr Get umfaßt an Wiſſen eine Welt; 

Und doch der Blumen herrlichſte entblüht 

Aus ihrem tlefen, ſinnigen Gemüth. 

Wem klingt das Lied in allen deutſchen Gau'n? 

Auguſta, ihr, dem Vorbild edler Frau'n. 


Kennt ihr die Frau? Ob noch ſo hoch fie thront, 
Sie weiß und hilft, wo Noth und Elend wohnt, 
Wit einſt die hellige Elisabeth. 

Ein Engel, webt fi: um des Kranken Bett, 

Die ſchönſt: Ehrenkrone wird zu Theil 

Auguſta, ihr, der Menſchheit Troſt und Heil. 


Zum Gebrauche in den Haus- fragte einen Privallläger: „Was ſagte denn 
haltungen und namentlich in den landwirthſchaft⸗ Angeklagte zu Ihnen?“ 
lichen Haushaltungen dürften diefe Fletſchgräupchen ſolll' 


genüber bedeutend 


En 


— Aus dem Gerichtssaal) Ein Aıntöricht 


Kläger: „Er ſagte, 
ihm 'n Buckel naufſteligen.“ Amtsrichter (zer 


bleau! 


Viehmarkt. 

Berlin 11. September. Amtlicher Marktberich 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe 

Es ſtanden zum Verkauf: 2136 Rinder, 881 
Schweine, 1038 Kälber, 9363 Hammel. 

Rinder. In Folge des der Vorwoche ge⸗ 
geringeren Auftriebes wurden vo 
vornhertin hohe Preiſe gefordert und es wurde da 
durch das Geſchäft verzögert; die Käufer mußle 
ſchließlich 2 bis 3 Mark mehr bewilligen und di 
Preſe ftelten ih für 1. Dualität 57—60 Marl, 
Stallmaſt, die wenig vertreten war, bis 64 Mark, 
2. Qualität 50 — 53 Mark, 3. Qualität 43 bis 
46 Mark, 4. Qualität 38 — 40 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. Der Markt wurde nicht 
ganz geräumt. 

Schweine zeigten einen bedeutend flärlerem 
Auftrieb als vor acht Tagen, trotzdem erfuhren di 
Preiſe in Folge lebhaften Begehrs für den Expor— 
und für den lokalen Bedarf, ſowie in Folge guter 
auswärtiger Nottrungen, keinen Rückgang. Beſte 
Mecllenburger 59 bis 60 Mark bei 40 Pfund pro 
Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 56 
bis 58 Mark, Senger 54 — 55 Mark, Ruſſen 48 


bis 54 Mark, Serben 56 —58 Mark pro 100 


Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. Bakonper 59 — 60 Mark bei 40 — 45 Pfd. 
pro Stück Tara. 

Kälber gingen nicht jo glatt vom Markt, 
wie am verfloſſenen Freitagt, da zu Anfang gar zu 
hohe Preiſe gefordert wurden, dit indeß ſchließlich 
unverändert auf 58 bis 66 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht verblieben. 

Hammel. Schlachtvieh beiſſerer Qualität 
war knapp vertreten, wurde daher geſucht und mit 
5660 Pf. bezahlt, geringere Waare erzielte 44 
bis 54 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. — Auch 
gutes Magervleh fehlte ſehr, jo daß einige Expor⸗ 
teure unverrichteter Sache den Markt verliefen und 


Kennt ihr die Frau? Ihr wißt wohl, was euch erzielte daher ziemlich hohe Preiſe; geringe Qua- 


quält, 
Wenn euren Kindern Mutterliebe fehlt. 
O, deutſches Volk, dir fehlt die Mutter nicht. 
Sie ſorgt für dich in ernſter, frommer Pflicht. 
Im Sturmgebraus, in lichter Tage Schein: | 
Auguſta wird dir treue Mutter fein. 


O, fei're Lied, in allen deutschen Gau'n, 

Ste, auf dem Thron das Vorbild edler Frau'n, 
Die auf der Menſchhelt ſtolzen Höhen weilt 
Und doch hinab zu Noth und Krankheit eilt; 
Zu ihr, der Mutter, zieht das Herz uns hin: 
Auguſta Hell, der deuten Kaiſerin! 

— Von der Frau Kronprinzeſſin, die wäh- 
rend des Aufenthaltes Sr. Majeſtät des Kalſers auf 
dem Liegnitzer Bahnhofe das Koupe nicht verlaſſen 
halte, wird der „Liegnitzer Tagespoſt“ nachträglich 
der folgende liebenswürdige Zug berichtet: Die hohe 
Frau bemerkte von der geöffneten Koupéthür aus, 
wie ein im Publikum ſtehender kleiner Knabe ver⸗ 
gebens den Hals reckte, um den Kalſer und ſein 
Gefolge zu ſehen, ohne daß ihm dies trotz aller 
ſeiner Anſtrengungen gelang. Sie befahl, den Kna⸗ 
ben heran zurufen, bieß ihn zu ihr ins Koupé flei- 
gen und ſagte fecundlich zu ihm: „Siehſt Du, 
Kleiner, von bier aus kannſt Du den Kalſer ganz 
genau betrachten. Man kann ſich das Glück des 
lleinen Burſchen vorſtellen, dem ts natürlich nicht 
lange verborgen blieb, wer j.ine liebenswürdige Gön⸗ 
nerin geweſen. 

— (Ein Mittel gegen das Nieſen.) Der 
Pariſer „Figaro“ ſchildert alle Unannehmlich keiten, 
welche einem Redner mitten in feiner Anſprache, 
einem Sänger in dem Moment, wo er mit dem 
nöthigen Pathos ſeint große Arie beginnt, einem 
Weltmann im Salon ein plötzlicher, unwiderſtehlicher 
Reiz zum Nieſen bereiten kann, in draſtiſcher Weiſe 
und giebt ſchließlich folgenden Rath: „I,r Un- 
glücklichen, ſobald Ihr dieſe krampfhafte, lächerliche 
und lärmende Bewegung kommen fühlt, faßt augen⸗ 
bliclich mit dem Daumen und Zeigefinger die Naſe 
ganz oben an der Wurzel und gebt ihr einen ſtar⸗ 
ken Druck, ſo wird ſich der Drang zum Nieſen 
verlieren. Die Geberde mag den Anderen ſeltſam 
erſcheinen, aber ſie tft nicht lächerlich, wie die laute, 
unfreiwillige Eruptlon des Nieſens; übrigens darf 
man die Sache nur geſchickt machen ſo merkt kein 
Menſch etwas davon. Das Mittel aber iſt probat.“ 

— Ein merkwürdiges Belſplel von Anekdoten ⸗ 
wanderung giebt Albert Delpit im „Gaulois“ in 
einem Auſſatz über Charles Gounod. Er überträgt 
jenen hübſchen Ausſpruch des verſtorbenen Joachim 
Raff über ſeine Stellung zu Mozart ganz ungenirt 
auf Gounod, der auch geſagt haben ſoll: „Als ich 
noch in Rom ſtudirte, ſagte ich: „Ich!“ Als ich 
ſpäter nach Paris kam, ſagte ich: „Ich und Mo- 
zart!“ Mit vierzig Jahren ſprach ich: „Mozart 
und ich!“ und jetzt ſage ich nur noch: „Mozart!“ 

— (Belle Nahrung für Rekonvaleszenten.) 
Man ſchlage das Weiße von einem Et zu Schnee, 
rühre das Gelbe und etwas lauwarme Milch binn 
und gieße es in ein Seidel friſch gemolkene Milch. 
Auch kann man nach Belieben Zucker zuſetzen. Auch 
ſolchen Perſonen, welchen der Kaffee nicht gut be- 
kommt, iſt dieſes Getränk, beſonders als Frühſtück, 
ſehr zu empfehlen; es nährt und ſättigt ſehr und 
iſt ſehr billig. f 
(Bequemes Examen.) Profeſſor: „Wie 
viele Koalitione kciege wurden gegen Frankreich ge- 
führt?“ — Schüler: „Vier.“ — Profeſſor: „Bitte 
— Schüler: „Eins, 


ben Abgeſandte nach Kairo geſchickt. 


lität war dagegen ſehr ſchwer und nur durch großes 
Entgegenkommen verkäuflich. 


Zelegrapbifche Depeſchen 

Breslau, 11. September. Der Kaſſer lehrte 
mit dem Kronprinzen Rudolf, die Kronpninzeſſin mit 
der Kronprinzeſſin Stephanie, der Großfürſtin Wla⸗ 
dimir und der Prinzeſſin Albrecht, der Kronprinz 
mit dem Großfürſten Nachmittags 3½ Uhr im 
beſten Wohlſein in offenen vierjpännigen Equipager 
unter dem Jubel der Bevölkerung vom Manöver 
bei Trebnitz zurück. Der Kaſſer hatte dem Mans 
ver über drei Stunden zu Pferde beigewohnt. Dem 
heutigen Manöver lag die Idee zu Grunde, daß 
ein Nordkorps (5. Armetkorps) von Schrimm ge⸗ 
nen Breslau im Vorrücken begriffen, mit ſeinen 
Spitzen Trebnitz erreicht hat. Ein Südkorps (6. 
Armec korpe) ſteht zar Vertheidigung von Breslau 
in der Linie Zedlitz Schön⸗Ellguth und hält den 
Lohebach beſezt. Der Voimarſch wurde durch eint 
Rekognoszirung ſeitens einer aus den fünften 
Schwadronen aller Kavallerie -Regimenter des 6. 
Korpe zuſammengeſetzten Abthellung eingeleitet. 
Nach Abwelſung dieſes Vorſtoßes durch Artillerie 
entwickelte ſich das 6. Korps zum Angriff auf den 
großen Buchenwald bei Trebnitz, der, vom 5. Korps 
beſetzt, das Hauptobjekt des Kampfes war Es kam 
zu ſtarkem hin- und herwogenden Infanteriegefecht, 
in das auch die Artillerie einzugreifen Gelegenheit 
fand; es endete mit dem Rückzug des 5. Korps und 
dem Abbruch des Manövers. 

Loewen, 11. September. Das Theater Beriot 
iſt in der vergangenen Nacht niederge⸗ 
brannt. Menſchenleben find nicht zu beklagen. 
Der Schaden wird auf 200,000 Franks geſchätzt. 

Petersburg, 10. September. Die ſämmt⸗ 
lichen Bahnhoͤſe der Nicolaibahn (Petersburg Mos- 
kau) werden gegenwärtig reſtaurirt, die Perrons um- 
gebaut. Die Arbeiten müſſen am 13. September 
fertig geſtellt ſein. 

Alexandrien, 11. September. General Wood 
unternahm geſtern mit dem Generalſtabe in einem 
Dampfer eine Rekognoszirung längs der Küſte von 
Ramleh bis Abulir, begleitet von einem der egyp⸗ 
tiſchen Offiziere, welche geſtern deſertirt waren. Letz⸗ 
terer behauptete, eines der drei in Mandara ſtehenden 
Regimenter fei bereit, bel der erſten ſich bietenden 
Gelegenheit zu deſertlren. 

Kaſſaſſin, 11. September. Nach Aussagen 
von Gefangenen war der Angriff Arabi Paſcha s 
am Sonnabend erfolgt zu dem Zweck, das engliſche 
Lager bel Kaſſaſſin zu nehmen, welches man nun 
ſchwach beſetzt glaubte. Die Stärke der feindlichen 
Streitkräfte wid auf 11,000 Mann Infanterie, 
5 Eskadrons Kavallerie, 22 Geſchütze und 300 
Beduinen angegeben. Der Feind verließ Tel el ⸗Kebir 
um 3 Uhr ſtüb unter dem Befehle von Alt Fehmt 
Paſcha und griff die Eagländer in der Front und 
der linken Flanke an. Gleich itig griff eine von 
Salabieh aufgebrochene 2500 Mann ſtarle Abthel⸗ 
lung die rechte Flanke der Engländer an. le 
Egppter verloren über 100 Todte, die Zahl der 
Verwundeten it noch unbekannt. Die Gejammt- 
ſtärke der jetzt in Tell el⸗Kebir ſiehenden Truppen 
wied auf ca. 26,000 Mann geſchaͤtzt, die in 
Salahieh ſtehende Abthellung Arab''ſcher Truppen 
auf ca. 5000 Mann. Vor der Front iſt jetzt 
Alles ruhig. 

Tripolis, 10. September. Von hier iſt leine 
arabiſche Truppenabtheilung nach Cgypten abgegan- 
gen. Die Notabeln von Benghazi und Derna ha⸗ 
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freut) : „Haben Sie das auch gethan?! — Ta- 
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Liebe und Leidenſchaft. 
3 Kriminal - Roman 
Lassie Habicht. 


17) 
Trotzdem der Tag an aufregenden und eiſchüt⸗ 
ternden Vorgängen wahrlich reich genug gewiſen 
war, hatte er doch noch eine ſolche Menge von 
eigener Erfindung dazu gethan, daß er ſich jetzt 
wie in einem Irrgarten befand, aus dem er keinen 
Ausweg iu finden wußte. Hatte er wirklich auf 
ſeinen Vater das Gewehr angelegt und dieſer auf 
ihm geſchoſſen? Hatte ihn der Oberförſter noch ſel⸗ 
nem Haufe geführt und ihm das graufige Geheim 
niß anvertraut? Hatte er Gretchen wieder getroffen 
oder war es die verzauberte Prinzeffin, die ihm er⸗ 


he 


4 ſchlenen. 

Hatte er in der Schlucht geſtanden und ſeinem 
1 von Bankowo heimkehrenden Vater aufgelauert? 
| Waren dort die Spukgeſtalten vor ihm aufgetaucht! 
Hatte er die Schüſſe gehört? Hatte der Oberförſter, 


10 R hatte fein Bruder Werner vielleicht auf den Vater 
„ gbeſch ſſen ? 

9 Wenn er ſich auch des Auftrittes während der 
E Jagd und der Heimkehr mit Regler nach der Ober 
o ( Fpiſten noch Har entſaun, alles Andere verjant für 
6 un in Nebel. Er mußte es geträumt haben; 
8 wie wärt er ſonſt in dieſes Zimmer, in biejes Bett 
o gekommen ? 

a Er hatte das Haus nicht wieder verlaſſen, alle 
„  mberen Vorfälle, die ſich ihm varſtellten, waren 


nur Schreckbilder ſe ner Phantaſit. 

5 Wie zur Beflätigung diefed Schluſſes börte er 
„auch jept die Summe bee Oberförſters heraufſchallen. 
5 Der gute, alte Mann, den Deine Hirngeſpinſte zum 
1 Mörber gemacht haben, ift zu Haufe und denkt an 
nichte Böſes, ſchalt er ſich, und Werner wird wohl 
auch fon lange nach Radzionka zurückgelehrt ſein 
und dem Alten den Kopf zurecht geſetzt haben. Es 


1 

: wollte ihm zwar ſchwer auf die Stele fallen, vaß f ſicht des alten Mannes jah ruhig und mild wie 

5 für ihn eine Heimkehr nach dem Schloſſe nicht gut|immer aus, dennoch lag ein Ausdruck der Span⸗ 
thunlich ſei, er laß ſich aber davon nicht nieder- nung und unterdrückter Aufregung darin. Er wunde fe 

2 Biuſt. 

N „Mußte ich jo alt werden, 

als finde er durchaus murmelte er wieder. Daun w 


drücken. Regler und Fichtner, die von jeher als beobachtete Fel x mit ſchlecht verhehlter Unruht, wäß⸗ 
Schirm und Schild zwiſchen ihm und dem Vater zend er äußerlich den freundlichen Haus wirth machte 


gedient hatten, würden auch die ſee Mal wieder einen und ſich den Auſchein gab, 


gegen. 


daß fie an dleſer S 
hätten, ein ſo gewa 
dem Herrn war. 
einen Frevel gehalten, ein Thier, das ſich in den 
Umkreis feines Hauſes wagte, von dort aus nie⸗ 
derzuſchießen und auch den Jägerburſchen war es ſagte der Oberförſter, 
25 verboten, in folgen Fällen ihrer Jagdluſt zu 
nen. f 


Ausweg finden und außerdem war 
der Werner da, der ja ebenfalls, 
überzeugt hatte, dem Alten gege rüber ſelnen Mann 
ſtand. 
Er ſprang aus dem Bette, erfriſch 
er Geſicht, Hals, Bruſt und 
ſtehenden kalten Waſſer wuſch, kleidete ſich an und welchem Zuſtande der junge Herr in der Nacht nach 
eilte hinunter. Ein ſcharfer, belebender Duft ſtrömte 
durch die welt geöffnete Hausthür aus dem Wal 
rein und erweiterte Felix das Herz und als 

die Thür zum Wohnzimmer öffnete, ward ihm ſo daß irgend 
wohl, wle ihm lange nicht geweſen. 
Am geöffneten Fenſter ſaß der Oberſösſſer, 
Morgenpfelfe ſchmauchend und blickte hinaus auf 
den ſich vor dem Forſthauſe aus br 
Wieſenplan, auf den ſoeben aus 
zahme Rehe hervorgelreten waren und zutraulich zu 
dem alten Mann binüberſchauten, als wüßten 


Arme 


noh fein, Bru- nichts Außerg ewöhnliches dabel, daß der junge] am 


wie er ſich geftern ; Ma 


und ihn beim Früh ſtü 
te ſich, indem müßte ſich vergeblich, 
in dem bertit plaudern. 


der Oberförſterei gekommen war, 
de mit den wilden Reden, unter denen er am Atend um 
er in den Wald hinausgeellt 
etwas Unheimliches geſchehen jei. 


un in feinem Haufe als Gaſt weile. 

Auch Greichen, welche Fel den Kaffee eingoß, 
ck aufmerkſam bediente, be- 
heiter und unbefangen zu 


Ofen ſtehenden Lehnſtuhl und verſank in ein 


dumpfes Blüten. 

Plötzlich ſprang er auf und eilte an's Fer ſter. 
Von draußen ertönte ein mildis Durcheinander ⸗ 
ſchreien; er glaubte Frlix Stimme und Gretchen's 
Die alte Hanna hatte ihr erzählt, in Hilferuf zu vernehmen. Die Hunde erhoben ein 

wüthendts Gebell, es war ein unerhörter Wirrwarr, 
und dies zuſam men aber er vermochte vom Fenſter aus nicht zu ſehen, 


was is ſich eigentlich handele. Im Begriff, 


war, ließ fe befürchten, binauszueilen, ſah er die Thür haſtig aufre ßen; 


Dazu kreldebleſch, zitternd, athemlos ſtürzte Greichen in's 


war auch der Oheim fo ſonderbar, er hatte Hanna Zimmer. 


eitenden grünen 


dem Walde einige Frage 


(iger Jäger er ſonſt auch vor ſorglich und wi 

Der Oberförſter hätte es für war geſchäftig, 
Seele zu zaubern. 
„Felix, mein Sohn, ich möchte mit Dir reden,“ 
nachdem der junge Blauſedorf 
fein Frühstück beendet hatte, indem er Gretchen fe 
einen Wink gab, das Zimmer zu. verlaflen. 


Vor dem einfachen mit Kattun überzogenen 


Sopha fland der Kafftetiſch appetitlich gedeckt, da⸗ 
neben befand ſich Gretchen, friſch und lachend wie 
der junge Tag. 
Als Felix die Thür öffnete, rief fle ihm ſchalk⸗ 
haft ein „Guten Morgen, Herr Langſchlafer!“ ent- 
„Dreimal habe ich den Kaffee ſchon ge⸗ 
wärmt und dreimal iſt er wleder kalt geworden,“ ten, ergriff Felix 
fügte fle hinzu, indem ſie auf die 
ritusflamme ſtehende Kaffeekanne deutete, „kommen ſeufzend blickte ihnen der Obeꝛrförſter nach. 
Sie fetzt ſchnell und teinken Sie, ſonſt verdirbt er 
noch ganz und gar.“ 


zählen, 
ſei und ihr ſelbſt verboten, auch nur eine einzige 
darüber an den jungen Mann zu richten. 


Von ſelbſt ſprach Fele aber nicht darüber, er 


feine ſtreng aubefoblen, kein m 


fie, ſprach überhaupt wenig 
telle nichts von ihm zu beſorgen fi uur mit dem bolden 
ithlich umgab, und ſeine Phantaſte 
ihm lachende Zukunfte bilder vor die 


„Sogleich, Papa Regler,“ entgegnete Feli auf ⸗ zu 
fahrend, „laß mich nur 


Menſchen weiter zu er ⸗ 


und doch beſchäftigte er 
Mädchen, das ihn für ⸗ 


in 


erſt einen Augenblick hin⸗ 


1 
Sie führen fo entſetzliche Reden, fie jagen —“ 

„Was jagen fie?" ſchrie der Oberförſter, da fie 
ſtockte 

„Er — er habe ſeinen Vater erſchoſſen.“ 

Mit einem dumpfen Schret jauf der Oberförſter 


Ju Hilfe, Oheim, zu Hilfe!“ feuchte fie. „Sie 
wann und wie Felix in's Haus gelommen weg. Fil'x binden und ſor. ſchleppen.“ 


„Wer? Wer? fragte Regler. 
„Ein Haufen wüthender Bauern, was weiß ich ? 


jeinen Stuhl zujammen. 


„Unfeliger, das iſt Deln Werk,“ murmelte er 
vor ſich hin und ſtarrte wie gebrochen zu Boden. 


„Oheim, um Gotteswillen, zu Hülfe, zu Hilfe, 
ſchleppen ihn fort, ſie bringen ion um,“ jam- 


merte Gretchen und ſuchte ihn am Arme hinaus 
zerren. 

Regler ſchüttelte fie ab. Ich komme ſchon ich 
austreten und einen friſchen Athemzug thun, ich komme ſchon, ich laſſe ihm kela Haar frümmen. Er 
kann nicht genug bekommen, wenn auch der wür⸗ 
zige Duft des Waldes zur Thür und Fenſtern her⸗ 
einquillt und das ganze Haus durchdringt.“ 

Ohne die Antwort dis alten Mannes abzuwar⸗ 
Greichen bei der Hand und eilte 


raffte ſich gewaltſam auf und eilte hin aue, Gretchen 
flog ihm voraus. Welch’ ein Anblick bot ſich ihnen 
dar! — Mit einem Stricke bereits am Arm ge 
bunden, ſtand Fel und wehrte ſich fortwährend 
aus Leibes kräften gegen feine Abführung, während 


über elner Spi- mit ihr aus dem Zimmer in's Freie. Schwer auf- eine Anzahl von Bauern aus Radzlonka ihn um- 


Auch der Ober förſter war aufgeſtanden und hatte 


Felix mit Herzlichkeit die Hand geboten. Das Ge⸗ 


„Wes ſoll daraus werden,“ murmelte er, „wie 
ſoll das Alles enden?“ 


Mit gerunzelter Stirn 


und ab. Die Pfeife, die er mehr zum Schein als 
des Genuſſts halber geraucht hatte, war von ihm 
ſchon lange weggeſtellt 
in Geſicht, immer ſchwerer hob ſich ſeine 


ringten und ihn fortzubringen ſich bemühten. 


Fellx war mit Gretchen den Waldweg ein Stück⸗ 


chen hinaufgegangen, beide hatten in der Waldes ⸗ 
ging er im Zimmer auf friſche Heiterkeit und Harmloſigkeit wieder gewonnen, 


worden, immer finſterer 


da ſahen ſie aus der Ferne m hrere Bauern die 
Straße hirauflommen. 


„Laſſen Sie uns ausbiegen,“ flüſterte Felix, „ich 


habe nicht Luſt, mich mit den Radzionkaer Leuten 


auf eine Unterhaltung einzulaſſen“; ſie wollten in 


— m ne er 


um das zu erleben!” einen Seitenweg ſchlüpfen, aber ſchon batten die 
arf er Ah in einen Leult fe bemerkt und kamen auf ſie zu. 


— on —— 


— ee 
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100 112 bez., Ungar. 150 —170 bez. 
Hafer matt, per 1000 Klgr. Into neuer 110—115 bez. 
. per 1000 Klgr. loko Futter⸗ Kleinigk. 128— 
ez. 
Winterrübſen matt, der 1000 Klgr. loko 260--272 
N bez., ver September⸗Oktober 272 Bf., per April-Mat 
0 278.277 bez. 
| Winterraps per 1000 Klgr. loko 265—274 bez. 
615 81 ſtill, m 100 klug Ba N b. Kl. 
X 5 „ per tember ⸗Oktober . ra 
Ari Mal % . . 


daſelbſt gegen Zahlung von 50 ö 
Sgebote find an uns bis zum 26. September 


Miethsg t 
er., Vormittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit 


der Aufſchrift: „Miethsgebot für 
Mühlenberg Viaduk .“ einzureichen. 
Stettin, den 8. September 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


H. zu beziehen. 


Remiſen unter dem 
1882. 


Buchführung, dal un Seel. 


rechnen, Korreſoondenz, D 


Geographie ꝛc., reell iu kurzer Zeit lehrt ſeit Ta 


entſch, Rechtſchrelben, 


Jahren, für Auswättige brieflich und billig. 


Mebes, neue Kön 


igsſtraße 2, 1 Tr. 


Stettin 


I. Kaj 
Hin» und Retour ⸗, 
ge gültig) zu ermä 
„Tſtanfa erhältlich. 


Stettin, den 9 September 1882. 
Der Bahnmeiſter. 
Teschke. 


Kopenhagen. 


oſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Beh Siteiti ichen Sonnabend 1 ithe Nu 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nin. 

üte „ 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 


ſowie Rundre e⸗Billets (30 
ßigten Preiſen un Bord der 


Bud. Christ. &ribei, 


Georg Zeppernic denne at. 42, 
_ Sorcft.: Wochen. 8-7 Uhr, Sonntags 9-4 Uhr. 


Ein faſt neues zweiſtöckiges Wohnhaus mit Sou⸗ 
terrain und Drempel, nebſt großem Speicher für ca. 
1000 Tonnen Getreide Ban, in befter Gegend der 
Stadt Inowraclaw belegen feit 10 Jahren mit 40,350 % 
feſten Bankgeldern beliehen, über 6000 . Miethszins 
geſichert, iſt umſtandshalber für nur 108,000 44 bei 
36,000 % Anzahlung und 3000 Ak jährlicher Ab⸗ 
zahlung zu verkaufen. 2 

Nähere Auskunft ertheilt der Güter⸗Agent 

Feodor Sehmidt, 
Inowraclaw. 


ſagte Greſchen, „warten Sie doch lleber und ſtehen los und wollte ihr entgegenſtürzen, 


offeri t billigſt ö 
Adolph Goldschmidt, N 
c Mönchenbrückſtr. 4. 5 


Bei Gretchens Anblick ließ er pͤtzlich den Baum 


mit Ibnen ſprechen zu wollen,“ 
ein anderer Ge⸗ 


„Sie ſcheinen 
danke hatte ſich feiner be nächtigt. 

„Nein, nein, ich mag nicht,“ entgegnete Falr „Du kommſt zurück. Du biſt nicht vor mir ge⸗ 
eigenfinnig und beſchleunigte feine, Schritte. Je floben ?“ fragte er. „Du glaubſt an mich ?“ 
mehr er lief, deſto mehr ſitzen ſich aber auch die Statt der Antwort drängte fie ſich an ihn heran 
Bauern in Trab. und wollte ihre Arme nach ihm ausſtrecken. Der 

„Halt! halt!“ toͤnte es hinter ihnen her, „da Augenblick der Gefahr hob ſie über alle Rückſichten 
iſt der Vatermörder!“ hinaus, letzt wußte ſie, daß ſie Felix liebe und hatte 

„Auf ihn! Greift ihn! Er will entfliehen, laßt nur den einen Gedanken, ihn ſeinen Peinigern zu 
ihn nicht entwiſchen.“ ! entreifen oder fein Loos mit ihm zu thellen. 

Unweit des Forſihauſes hatten Me ihn eimgehoit, „Laßt ibn los, Ihr ſchlechten Menſchen, was 
und umringten ibn. wollt ihr von ihm?“ rief fie. 

Was wollt Ihr von mir?“ ſchrie Felix, ie- „Ohe, Jungfer!“ ſchrie der Schulz zornig, „be⸗ 
dem er feinen Angreifern die geballten Fäuſte ent- ſchimpfen Ste nicht das löbliche Ortsgericht. Sie 
gegenhielt. baben es ja ſchon gehört, der junge Herr hat ſeinen 

„Das wiſſen Sie ſelbſt am besten, junger Heir, Vater geflern Nacht im Walde erſchoſſen, und —“ 
ſo geben Sie ſich doch,“ ſagte der Schulz, wäh-] „Das iſt nicht wahr!“ fiel der herbeigelom mene 
zend die Anderem ſchriern: „Macht keine Umſtände Oberſörſter ein, das weiß ich beſſer.“ 
mit dem Vatermörder, fort, fort mit ihm!“ Einen Augenblick Aupten die Bauern, dann ſagte 

Gretchen war ins Haus geeilt, um den Ober- der Schulz: „Sie meinen der älteſte junge Herr 
förſter herbeizuholen, als fie zurücklehrte, ſah ſie ſei es geweſen, Herr Obeförſter? Das lann auch 
Felle an dem einen Arm gebunden, während er ſich ſein, wahrſcheinlich waren ſie es Belde, wir ſollen 
mit der noch freien Hand verzwelſelnd an einen die beiden jungen Herren v. Brauſedorf feſtnehmen 
Baum anklammerte; er zeigte einen fo kräftigen und ins Gefängniß abliefern, wo wir fie betreffen“, 
Widerſtan', wie ihn die Leute von dem zarten, fügte er ſich in die Bruſt werſend hinzu. „ Alſo 

fort mit ihm!“ 


Sie ihnen Rede.“ 


— menn 


blickte ihm nach, bis er ihren Blicken entſchwunden 
war, daun wankte ſie wie vernichtet dem Hauſt u. 
Der Oberfsiſter aber kehrte feſten Trittes in das 
Haus zurück, fein Entſchluß war gefaßt. Er berief 
die alte Hanna und die Jägerbuſchen, traf An⸗ 
ordnungen, die auf elne btabſichtigte längere Ab⸗ 
weſenheit ſchlicßen ließen, beflimmte, daß Gretchen 
noch an demſelben Tage zu ihrer Mutter zurückkehren 
ſolle und verließ dann das Forſibaus. N 
Er ſchlug den Weg nach der Stadt eln. 


In der Waldſchenke. 


An der Grenze des Radzionkaer Forſtes befand 
fi ein Wirthshaue, das ſich nicht gerade des 
„wir ſollten den jungen Herrn bringen.“ beſten Rufes erfreute. Wilddlebe, allerlei verrufenes 

„Das werde ich!“ ſagte der Oberförſter. „Felix, Geſindel pflegte dort zu verkehren und nur an 
mein lieber Sohn“, wandte er ſich an dieſen, „füge Sonntagen wurde es auch von einem etwas beſſeren 
Dich in das Unvermeldliche, ich folge Dir ſogleich; Publikum bejucht. 

Deine Haft fol nur wenige Stunden währen.“ Der Gaſthof „zum wilden Mann“ oder die 

„Ich will chun, was Sie mir rathen“, ſagte „Waldſchente“, wie man das Wutbehaus ſchlecht-. 
Selig, der ſich etwas beruhigt hatte, „aber jo wahr weg nannte, machte ſchon von außen nicht gerade 
Gott lebt, ich Bin unſchuldig. Leb wohl, Greichen, einen freundlichen Eindruck. 
die Stunde 3 ich Dir niemals; Dir, Dir 
allein gehört mein Herz, und wenn wir uns wieder ⸗ ' \ 
sehen, dann ſind wir Beide glüclich.“ enn 

Willia ließ er ſich fortführen, das junge Mädchen 


„Ihr irrt Euch!“ rlef der Oberförſter, „nicht 
die jungen Herren find die Mörder, ich, ich bin es, 
ich habe meinen Herrn erſchoſſen, nehmt wich mit 
und laßt ihn los, er iſt unſchuldig!“ 

Der Schulz lachte mit bäuriſcher Pfiffigkeit: „Hä, 
hä, Herr Oberiörfter, Sie mögen wohl ein lluger 
Herr ſein, aber unſereins weiß auch, wo Bartel den 
Moſt holt. Sie wollen jetzt dem jungen Herrn 
forthelfen und denken, wenn wir Sie mitnehmen 
und ihn loelaſſen, kann er derweil das Weite 
ſuchen. Daraus wird nichts.“ 

„Ich verſichere Euch, Leute, ich war's!“ 

„Dann gehen Sie nur ſelber zum Herrn Ge⸗ 
richtsrath und geben ſich an“, beharrte der Schulz, 


ſchmächtigen Burſchen nicht erwartet hälten. 


11 Für unſere rauen und Töchter 11 


„Deutsche Frauenblätter.“ 


Allgemeine Zeitung für alle Frauen⸗ 


Inttreſſen. 
Unter Mitwirkung 
hervorragender deutſcher Männer u. Frauen 
herau'g geben von i 
Anny Wothe. 
v Preis: vierteljährlich nur 1½ Mark. u 


| 


bungen in Staat, 
Weise, unabhängig 


Ale 14 Tage eine elegant aus geſtattete Nummer 
von 16 Seiten im Format der Gartenlaube. 


Die „Deutſchen zrauenblätter“ ſollen eine 
treue Rathgeberin für jede Hausf au fein, ſollen 
dem heranwachſenden Mädchen in unterhaltender 
Weiſe Belehrung bieten und ſo zur Bildung für 
den künftigen Beruf beitragen 

Die „Dentichen Frauenblätter enthal en 
u. A. neben ſpannenden Romanen und Novellen 
von nawha ten Schriftſtellern, Charakterſchil⸗ 
derungen aus dem Frauenleben, intereſſante Auf⸗ 
ſätze über Literatur, weibliche Erwerbs'ähigkeit, 
Kinderpflege und⸗Erziehung, Schönheitspflege ꝛc. 
ans der Feder der beliebteften Autoren. Dar⸗ 
an ſchl'eßen ſich Feuilletons, Mode, Handarbeit, 
Haus und Küche. Auch der Poeſie iſt ein Plätz⸗ 
chen eingeräumt. In der Briefmapoe wird be⸗ 
reitwlligſt Rath über alles Wiſſens werthe er⸗ 
theilt. Außerdem bringen dleſelben noch Räthſel. 
Bücherbeſprechungen, Rezepte u. w. 

Zum Schluß brir gen die „Deutſchen Frauen 
blätter“ für ihres weitausgebreiteten Leſerkrels 
einen Inſeraten⸗ Anhang zu deſſen Benutzung 
alle Sutersffenien freundl. eingeladen werden. 
Die Heine Zeile wird mit nur 40 Pf berechnet 

vr Mieſes reichhaltigſte, billigſte und 
ger beſte aller für die Familie und das 
vr Haus beſtehenden Blätter wird zu einem 
Ter Probe⸗Abonnement beſtens empfohlen 

Alle Bucht andlungen und Poſtanſtalten neh⸗ 
men Beſtellungen entgegen. 

Nr des Poſt⸗Zeitungs Katalogs 11852. 
ae e del Since In Pep 
EFCFCFCCCCCCCCCCCCCCCCCCPCCCCTCTCCCCTTTTT 


Sack u. Pan- Fabrik. 


2, Ctr. Säcke, en J Leinen, a 60 u. 70 Pf, 

2 Ctr⸗Doppelgarn Säcke a 90 Pf. u. 1 Mk., 
9-Ghr Drillich⸗Zäcke a 1,10 bs 1,20 Mk., 

3 Scheffel⸗Drillich Säcke von 1,40 bis 2 Mk., 
eine Partie gebrauchte Sücke 25 bis 60 Pf., 
2 Etr. gebrauchte Mehl⸗Säcke a 45 u. 50 Pf., 
Mieten⸗Pläne, fertig genäht, a [I- Mtr. 60 
u 75 Pf. waſſerdichte Pläne a []-Mir. 2 Mk 
u. 2.50 Mk., Segelleinen und engl. Leinen in 
allen Breiten Häckſel⸗, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke ıc. 


same Ziele sind, sie bildet damiteinen Mi 


genden rückläufigen Tendenzen. 


haltige Verbindungen, 


haltenden ®riginal-Arbeiten 
gefälligen Berliner Plaudereien eine Ueberschau 
ratur, der Kunst und des Theaters. 


tretenden 
öffentlichten 


die „Natlonal-Zeitung“ 
Man abonnirt bei allen Postan 


rungs-G@ebühren) pro Quartal. 


tuch, 


Amen 


2 


in den beſten Fabriken empfehlen wir 


RN Ditmar's 
Patent - Sonnenbrenner. 


Preis 3,50 % inelus. Docht und Cyliuder, 
Grösste Leistung von Leuchtkraft. 


A. Toepfer, Mönchenstrasse 19. 
Specialität: 
Sonnenbrenner - Lampen. 


Hochzeits⸗ und 


das Stück 6 


Fortſetzung unſeres Verkaufes der 


reinleinener 


G. Husadel, 
Uhrmacher in Bahn. 


| 

| 

| | 

| 
ER | 


„; Carl Bressel, Se 
5 Büchſenmacher, 
Stettin, Breite ſtraße 19, nahe der Papenſtraßſe, 


empfiehlt ſein großes Lager von 
Jap dgewehren aller Art, Scheiben 


büchſen, Teſchings, Revolvern etc., 


ſowie jede dazu gehörige Munition zu allerbilligſten 


Preiſen. 
Größte Garantie für ſichern, weittragenden San 
wird geleiſtet. 


empfehlen. 


National-Zeituug. 


bie National-Zeitung 
Kirche und Schule in sachlicher und maass voller 
von jeder einseitigen Fraktions politik. 
Kʒampfe der Parteien sucht sie das hervorzukehren, was den Liberalen gemein- 


Aufrechthaltung der liberalen und nationalen 
deren zeitgemässer Weiterbildung, sowie für den Widerstand gegen die sich vordrän- 


Gediegene Besprechungen, schnelle Berichterstattung, 


telegraphische Spezialdienste für die Ereig- 
nisseim politischen Leben undinallen Zweigen des Handels. 


Das Feuilleton bietetin wissenschaftlich belehrenden und unter- 


der 


Im er zählenden Theil wird die Veröffentlichung des Romans von 


Balduin Möllhausen ‚Die Trader“ fortgeset.t werden; dieneu hinzu- 
Abonnenten erhalten den bis zum 1. Oktober bereits ver- 
Abschnitt gratis und franko zugesandt 

Allen Zeitungslesern, welche die Lektüre eines somit nach den verschiedensten 
Richtungen hin unterriehtenden und unterhaltenden Blattes suchen, sei 
bestens empfohlen. 


Oesterreich-Ungarns zum Preise von 9 Mark ( 
Expedition der Netional-Zeitung. 


R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 


In Folge ungewöhnlich bedeutender und günſtiger perſönlicher Einkäufe 
große Poſten nur vorzüglichſter 
yebirgs-Leinen, 


hie! HalsIlabIk!- 


zu guter Leibwäſche und Bettwäſche, 


nur durchgehends ausgeſucht ſchöne Waare, 


9 Mk. unter niedrigſten 
Fabrikpreiſen. 


ungewöhnlich billigen Poſten 


Dammaſt⸗Tiſech⸗ 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3/4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen: wie einfache Linien in 
verſchledenen Weiten; Donpellinien für Deutſch; 
Doppelliuien für Latein; Doppellinien eine 
Seite 8 sähe r Notanden, 
echen bücher u. j. w.; 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, zwölf⸗ 
ey 5 8 22 Bogen 
„ A „per Dutzend 80 Pfg.; 
Schreibebücher desgl. in ftärkeren Bünden, 
6 Bogen ſtark d 12 Pf., 10 Bogen ſtark 
a = — = ee d 40 Pf.; 
reibehefte desgl., 2 Bogen fiarf, & 5 Pfg., 
per Dutzend 40 Pf 3 


vertritt die freisinnigen Bestre- 
Indem 


ttelpunkt für dieBestrebungenzur 
Errungenschaften und 


reich- 


g. 

Octavbücher desgl. mit und ohne Linien je nach 
Stärke 5, 8 und 20 Pfg.; 

Schreibebücher auf ſtarkem, extrafein. Belin⸗ 
papier, zu Präſenten n. Geburtstagsgeſchenken, 
31 —4 Bogen ſtark, & 10 Pfg., per Dutzend 


1 M.; 

Schrelbebücher auf ſtarkem, extrafein. Velin⸗ 
papier in ſtärkeren Bänden je nach Bogen⸗ 
zahl 15, 25 und 50 Sfg.; 

Octavbücher desgl. 10 und 25 Pf. 
Zuſendung bei Beſtellun 10 

mindeſtens 5 M. franco an 
Wiederverkäufern bei 

F entſprechender Rabatt. 
Ausführliche Pretsverzeichniſſe und Provebefte 
auf Verlangen gratis. 


ersten literarischen Kräfte, in 
über alle Ereignisse auf dem Gebiete der Lite- 


stalten des Deutschen Reichs un d 
inklusive der Postbeförde- 


Abnahme größerer often 


Pauamas, Cheviots, Flauelle, zu Promenaden⸗, 
Morgentleidern und Regenmänteln in den neueſten 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 


i ) 4 — ͥ 
preifen. Reichhaltige Muſterauswahl franko. Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 


versende neueste Systeme: 

'| Lefaucheux-Doppelflinten von 30 M. an, 
Centralfeuer- „ 10 „ %5 
‚ Perkussions- — „ 20 „ 
‚Lefaucheux-Hülsen ohne 


Versager von Ba Be 
Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülsen gratis * 
und empfehle nur direktem Bezug unter Ver- 
sprechen billigster Lieferung; Versandt umgehend. 
Neuester Preiskourunt gratis und franko. 


. 


20 wer ailenisches Geflügel 
in guter Waare billig beziehen will, wende ſich 
an das Imvortgeſchäft von Hans Maier 
in Ulm a. D Lebende Ankunft wird garautirt. 
Preis verzeichniß wird portofrei zugeſandt. 4 halb⸗ 
ewachſene Dunkelfüssler franko 7 

4 halbgewachſene Gelblünsler franfo 8 Ak 
4 halbgewachſene Lametta franlo 9 A 


ind Li- 


Die Korkpfropfen⸗Fabrik von 


C. Sladeckin Zillbach bei Wernshauſen 
offerirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo = 2000 Stück 
für zuf 7 M. 30 Pf. inkl. Emballage geg. Nachn. 


8 
zıry 


| gratis 
2 Waaren⸗Fabrik 


ummi- he Kie- 


neuefie und infte 


es Hari 


unſchädlich ſofort dauerhaft blond, braun und echt 


2 Graues und roth 


Gelegenheitsgeſchenke ſchwarz zu färben durch Extrait Japonais, genannt 
2 in * Melanogene, von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei 
== 1 1 . d je S g ! — . 2 Für de Cain, Breiteſtraße 8 
= Be . 0 z artons & r den Erfolg garantirt die Fabrik. 
RR — J) ˙ A H UOr DES ZBER  TTTTT 
! Alfenide . reinleinener Dammast-Handtücher, | , ñ — 
3 f © 9 „Hoffmann“. Sollte derſelbe ſich irgendwo angefunden 
= empfiehlt haben, ſo bitte ich um gütige Nachricht. 


F. Möller, 


reinleinener Dammaſt⸗Thee⸗Gedecke ꝛc. „ 


und können wir dieſe ſämmtlichen Artikel als ganz außergewöhnlich 
Gelegenheit beſonders zur Beſchaffung beſſerer Ausſtattungen angelegentlichſt 


E. geb. j. Dame, welche in Berlin im gr. Pusgeſch 
thätig gew, auch gleichz. als Verkauf. fungirt hat 
gleiche Stell in einer Provinzialſtadt. Adr c r. 97 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten 

Zum 1. Oktober ſuche für mein Kolonialwaaren 
Geſchäft einen Lehrling. 4 


günſtige 


Alb. Grossmann. 10 

Ein jüngerer, tüchtiger Detailliſt von anfgreſſe 
wird per 1. Oktober zu engagiren geſucht. ei 
unter S. . 10 in der Expedition dieſes 
Kirchplatz 3, erbeten. lebhafte 

Für ein Kolonialwaarengeſchäft in einer. ein guy" 
Provinzialſtadt wird per 1. Oktober d. Bunter N 
empfohlener Kommis geſucht. Offerteaasen 
K. 50 in der Annoncen⸗Expedition markt 3 * 
stein & Vogler, Stettin, Fiſch ö ö 


